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Buchbesprechungen

Brönnimann

Architekt Fritz Stehlin

Verlag Helbing & Lichtenhahn,
Basel. Fr. 25.-.
Die Nachkommen des Zimmermeisters

Hans Jakob Stehlin-
Hoch von Benken, der 1798
Bürger von Basel wurde, sind im
männlichen Stamm erloschen.
Vier Generationen waren im
Baugewerbe in Basel tätig; sein Sohn
Johann Jakob Stehlin-Hagenbach
als Zimmermann und Baumeister,
sein Enkel Johann Jakob Stehlin-
Burckhardt und sein Urenkel
Fritz Stehlin-von Bavier als
Architekten. Auch auf anderen Gebieten
traten bedeutende Männer dieser
Familie hervor, zuletzt die Brüder
Fritz Stehlins: der Jurist und
Historiker Carl Stehlin und der
Naturwissenschafter Hans Stehlin.

Der fünfzigste Todestag Fritz Stehlins

ist der Anlaß, sein Werk in

Erinnerung zu rufen in einem
Zeitpunkt, zu dem es noch möglich
ist, seinem Wirken nachzuspüren.
Der Entwicklung Basels nach dem
zweiten Weltkrieg und dem Untergang

einer Wohnkultur mit ihrem
Lebensstil sind die meisten Bauten
dieses der Tradition des 18. und
19. Jahrhunderts verhafteten
Architekten zum Opfer gefallen.
Mit unserer Veröffentlichung soll
der Lebensarbeit Fritz Stehlins
gedacht werden. Er hat um die
Jahrhundertwende das Gesicht der
Stadt mitgestaltet.

Heinrich Frieling

Farbe im Raum

Verlag Callwey, München. Mit 19

einfarbigen und 118 vierfarbigen
Abbildungen. Leinen Fr. 68.-.

Die Anwendung der Erkenntnisse
farbpsychologischer Forschungen
zur Lösung anfallender Aufgaben
hat immer mehr an Bedeutung
gewonnen. Sie geben, entgegen
der oberflächlichen Behauptung,
«Farbe ist Geschmackssache»,
wesentliche Aufschlüsse zu den
elementaren Zusammenhängen
zwischen dem menschlichen
Farberleben und den Entscheidungen
bewußter Farbtonwahl. Damit ist
man nicht mehr auf bloßes
Ermessen oder momentanes
Empfinden angewiesen, sondern
gewinnt sicheren Boden - eine
ungemein wichtige Angelegenheit
für alle, die mit Farbe umzugehen
haben.
Der Verfasser dieses Buches gilt
international als führender Experte
in diesem Bereich. Unter seinen
zahlreichen einschlägigen
Veröffentlichungen fand das inzwischen

vergriffene Werk «Mensch -
Farbe - Raum» in mehreren
Ausgaben ungewöhnliche Beachtung.

Mit diesem neuen Buch wird nun
eine weit umfassendere Orientierung

nach dem inzwischen erreichten

Stand der Wissenschaft und
der Praxis gegeben.
Der Inhalt: Psychologie der Farbe
im Überblick - Komponieren mit
Farbe im Raum - Individuelle und
gruppenmäßige Farberlebnisse und
die Farbsymbolik — Innere Farbskala

und äußere Farbbegegnung —

Projektierung und Praxis farbiger
Raumgestaltung je nach
Raumgattung: Betriebsräume, Verwaltungs-

und Büroräume. Räume in
Krankenhäusern, Räume in Schulen
und Heimen für Kinder, Räume im
Bereich des Verkaufens, Stätten
der Gastlichkeit, Stätten der öffentlichen

Kultur, Wohnräume aller
Art und anderes.
Ausgehend von den generellen
Vorbedingungen und Möglichkeiten

sinngemäßer Raum-Farbwahl
werden die jeweiligen besonderen
Ansatzpunkte fixiert und, daran
anschließend, konkrete Hinweise
und Faustregeln für die Praxis
gegeben. Rund 100 zum großen
Teil farbige Abbildungen zeigen
typische Beispiele aus allen Bereichen.

Dr.-Ing. Eugen Burchard

Wertanalyse im Bauwesen

Bewertung von Entwürfen und
Angeboten. Wertermittlung von
Wohnbauten. Kostenminimierung
von Bauelementen. Auswirkung
von Folgekosten. Dargestellt am
Beispiel des Wohnungsbaues.
Schriftenreihe des Instituts für
Baubetriebslehre der TH Stuttgart,

Band 14. Herausgegeben
von o. Prof. Dr.-Ing. G. Drees. 194
Seiten mit 28 Bildern und mehreren

Tafeln. Format 15 x 21 cm.
Bauverlag GmbH, Wiesbaden und
Berlin 1975. Kartoniert DM 40.-.

Dem Leser wird hier ein
neuentwickeltes Wertanalyseverfahren
vorgestellt, das sich vor allem
für die Bewertung von Wohnbauten

und für die wertmäßige
Prüfung der Einzelbestandteile von
Wohnungen auf ihre Funktionserfüllung

eignet. Es kann zum
Beispiel bei der Bewertung von
Angeboten angewendet werden,
bei denen nicht nur der Preis,
sondern auch der Entwurf dem
Wettbewerb unterstellt wurde, wie
es in VOB/A, §§ 10 bis 12, als

Leistungsbeschreibung mit
Leistungsprogramm geregelt ist. In

Verbindung mit einer Kostenberechnung

nach der Elementmethode

ist es weiter zur Beurteilung

von Wettbewerbsentwürfen
geeignet. Schließlich kann es auch
für die Ermittlung des Substanzwertes

von Wohnungen oder für
die Prüfung einer Beleihung
verwendet werden.
Weiterhin wird eine Kosten-
Nutzen-Analyse von einzelnen
Konstruktionselementen beschrieben.

An einer Reihe von Beispielen,

die der Praxis entnommen

sind, werden das Vorgehen
gezeigt und die mögliche
Kostenersparnis mit Zahlen belegt Damit
kann der Leser das Verfahren
nachvollziehen und für seine eigenen
Probleme anwenden. Obwohl in
diesem Buch die Wertanalyse
zunächst nur im Zusammenhang
mit dem Wohnungsbau betrachtet
wird, lassen sich Vorgehensweise
und erzielbare Ergebnisse
unschwer auf sämtliche Bereiche
des Bauwesens übertragen. Die
Grundlage für eine allgemeine
Anwendung der Wertanalyse im
gesamten Bereich des Bauens ist
damit gegeben.
Ziel dieser Arbeit ist es, die
Baukosten unter Kontrolle zu halten,
unnötige kostensteigende
Positionen zu vermeiden und die
grundsätzliche Prüfung entstehender
Kosten sicherzustellen.

Professor Dr.-Ing. Reinhard Seeling

IMetzplantechnik
mit elektronischer
Datenverarbeitung

Band III des Werkes Netzwerkplanung
im Baubetrieb, herausgegeben

von o. Prof. Dr. techn. Walter
Jurecka. 107 Seiten mit 35 Bildern
und 7 Tabellen. Format 17 x 24 cm.
Bauverlag GmbH, Wiesbaden und
Berlin 1975. Glanzfolieneinband
DM 30.-.

Mit diesem Band wird das
dreiteilige Gesamtwerk Netzwerkplanung

im Baubetrieb vervollständigt
und zugleich abgeschlossen.

Dem Leser werden die Möglichkeiten

und Grenzen in der Verbindung

von Datenverarbeitung und
Netzplantechnik sehr anschaulich
dargestellt. Die Zusammenarbeit
von Fachleuten verschiedener
Tätigkeitsbereiche läßt sich durch
Kenntnis dieses Materials
entscheidend verbessern.
Das Buch bietet femer einen
ausgezeichneten Überblick über das
Marktangebot an Netzplanprogrammen,

die an Hand von
typischen beziehungsweise originellen
Programmen genau erläutert und
kritisch behandelt werden. Vor
allem aber wird dem Leser eine
Anleitung zum selbständigen
Abfassen von Rechnerprogrammen
zur Netzplanberechnung geboten.
Band III schließt sich eng an die
bereits erschienenen Bände I

(Verfahrensgrundlagen der Netzplantechnik,

145 Seiten) und II

(Optimierungsverfahren in der Netzplantechnik,

94 Seiten) an.

Mitteilung

Ausbildungskurse CRB:

Projektmanagement
Ablaufplanung im Bauwesen

Die Schweizerische Zentralstelle
für Baurationalisierung CRB führt
in dieser Wintersaison weitere

Ausbildungskurse für das
Bauwesen durch.
Die beiden Kurse Projektmanagement

und Ablaufplanung im
Bauwesen (ersetzt frühere Kurse über
Netzplantechnik) werden wieder
in Zusammenarbeit mit der Firma
Brandenberger & Ruosch
durchgeführt. Sie richten sich an
Personen mit leitenden Funktionen
in Architektur- oder Ingenieurbüros,

Unternehmungen,
Generalunternehmungen und Baubehörden.

Kurs Projekt-Management: Dauer:
3 Tage, 16./17./18. März 1976,
im Hotel «Continental»,
Stampfenbachstraße 60, 8006 Zürich. Das
Kursgeld beträgt Fr. 720—
einschließlich aller Arbeitsunterlagen.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
Anmeldeschluß: 10. Februar 1976.
Kurs Ablaufplanung im Bauwesen:
Dauer: zweimal 2 Tage, 23./
24. März und 30./31. März 1976,
im Hotel «Continental»,
Stampfenbachstraße 60, 8006 Zürich. Das
Kursgeld beträgt Fr. 700—
einschließlich aller Arbeitsunterlagen.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
Anmeldeschluß: 10. Februar 1976.
Auskunft und Anmeldung: CRB,
Schweizerische Zentralstelle für
Baurationalisierung, Seefeldstraße
214, 8008 Zürich, Telephon
01/551177 (Herr Biel).

Neuer Wettbewerb

2. Schweizer Designwettbewerb

für Inneneinrichtung

Preis der Möbelmesse
Lausanne

Unter dem Patronat des
Eidgenössischen Departements des
Innern, des Kantons Waadt und der
Stadt Lausanne sowie in
Zusammenarbeit mit den Berufsverbänden

VSI, ASG, AVA, ASK, FRC,
OEV, SWB, SID, SEM wird der
2. Schweizer Designwettbewerb
für Inneneinrichtung veranstaltet.
Die Organisatoren haben zum
Ziel die Schaffung neuer Werke
auf dem Gebiet der Inneneinrichtung,

seien es Möbel, Lampen
und Beleuchtungskörper,
Dekorationsstoffe oder Wand- und
Bodenbeläge, zu fördern, die zur
weiteren Verwendung oder
Herstellung geeignet sind. Der
Wettbewerb steht offen: a) allen
Schweizer Künstlern ohne Rücksicht

auf ihren Wohnort; b) den
ausländischen Künstlern, die
mindestens seit drei Jahren ihren
Wohnsitz in der Schweiz haben;
c) den Studenten der
Kunstgewerbeschulen der Schweiz.
Abgabetermine: 15. und 16. März
1976. Abgabeort: Concours créateurs

suisses, Palais de Beaulieu,
1002 Lausanne. Auskünfte, Reglement,

Anmeldeformulare: Salon
de l'ameublement, secrétariat
général, 2, avenue Agassiz, 1001
Lausanne.
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Entschiedene
Wettbewerbe
Abb. 1

Zürich:
Altersheim der Sikna-Stiftung
an der Sallenbachstraße

In diesem Projektwettbewerb unter

eingeladenen Architekten wurden

neun Entwürfe beurteilt.
Ergebnis:
1. Preis (Fr. 4900.-): Helmut
Rauber, Zürich, Mitarbeiter Jakob
Montalta; 2. Preis (Fr. 4700.-):
Kuhn und Stahel, Zürich,
Mitarbeiter W. Fischer; 3. Preis
(Fr. 4400.-): Rudolf Mathys,
Zürich, und Bernhard San,
Zürich; 4. Preis (Fr.3500.-): Georg
Olstein, Zürich. Jeder Teilnehmer
erhielt eine feste Entschädigung
von Fr. 2500.-. Das Preisgericht
empfahl dem Veranstalter, die
Verfasser der drei erstrangierten
Entwürfe mit der Überarbeitung
ihrer Projekte zu beauftragen.
Fachpreisrichter waren A. Wasserfallen,

Stadtbaumeister, Zürich;
A. Hubacher, Zürich; R. Hässig,
Zürich; D. Peter, Zürich. Nach der
Überarbeitungsphase beantragt
das Preisgericht, den Entwurf von
Helmut Rauber weiterbearbeiten
zu lassen.

Cham:
Vorprojektierungsauftrag
Valorit-Arela
Abb. 2
Die Hammer AG, eine
Tochtergesellschaft der Industrieholding
Cham AG, hat im Mai 1975 an je
drei Architekten von Cham, Zug
und Zürich Vorprojektaufträge
erteilt. Es ging darum, im Rahmen
der laufenden Ortskernplanung in
Cham die mögliche Überbauung
ihres im Ortskern gelegenen
Grundstückes abzuklären. Die

Expertenkommission, in der auch
Behördevertreter von Cham und
vom Kanton Zug mitwirkten,
legte folgende Rangfolge und
Zusatzpreise fest:
1. Preis (Fr. 7000.- mit Antrag
zur Weiterbearbeitung): Hanspeter
Ammann und Peter Baumann,
dipi. Architekten BSA/SIA/SWB,
Zug, | Mitarbeiter Franz Keel;
2. Preis (Fr.3500.-): Fischer
Architekten, Zürich, Mitarbeiter P.

Fleischmann, A. Kenel; 3. Preis
(Fr. 2500.-): Leo Hafner, dipi.
Arch. BSA/SIA, Zug, Mitarbeiter
Urs Günther; Ankauf (Fr. 2000.-):
Josef Stöckli, dipi. Arch. BSA/SIA,
Zug, Mitarbeiter Carlo Baizarini,
Beat Kobel.

Winterthur:
Neubau einer Filiale des
Straßenverkehrsamtes
des Kantons Zürich
Abb. 3

Auf der Basis eines Projektauftrages

hat die Baudirektion in

Verbindung mit der Polizeidirektion

fünf Architekturfirmen zur
Teilnahme an diesem Wettbewerb
eingeladen. Die zur Beurteilung
der Projekte eingesetzte
Expertenkommission hat dem Regierungsrat

des Kantons Zürich das
Vorprojekt der Architekten Golliard
& Dora & Pilloud, Zürich, für die
Weiterbearbeitung vorgeschlagen.
Wettbewerbsteilnehmer: Hans
Bremi, dipi. Arch. ETH/SIA,
Winterthur; Golliard & Dora & Pilloud,
Architekten-SIA, Zürich; Heinrich
Irion, dipi. Arch. ETH/SIA, Winterthur;

Ernst Rüegger, dipi. Arch.
BSA/SIA, Winterthur; Ulrich
Scheibler, dipi. Arch. ETH/SIA,
Winterthur. Expertenkommission:
P. Schatt, Kantonsbaumeister,
Zürich (Vorsitz); Professor P.

Zoelly, dipi. Arch. BSA/SIA, Zü¬

rich; R. Bachmann, Chef des
Straßenverkehrsamtes, Zürich; mit
beratender Stimme: K. Keller,
Stadtbaumeister, Winterthur; H.

Marti, technischer Adjunkt des
Straßenverkehrsamtes, Zürich;
Ersatzpreisrichter: F. Stüßi, Adjunkt
des Kantonsbaumeisters, Zürich.

Gommiswald:
Oberstufenschulhaus
Abb. 4
Bei dem unter fünf eingeladenen
Architekten durchgeführten
Projektwettbewerb traf das
Preisgericht folgenden Entscheid:
1. Rang (Fr. 1800.-): K. Federer,
Architekt, Rapperswil, Architekten
K. Federer, H. Kurth, Mitarbeiter
R. Klotz, W. Morger, H. Gmür;
2. Rang (Fr. 1200.-): Blöchlinger
und Schwarzenbach, Architekten,
Uznach, Projekt D. Schloemp,
Architekt-Techniker HTL. Sämtliche

Teilnehmer erhalten außerdem

eine feste Entschädigung von
Fr. 3000.-. Expertenkommission:
E. Bernet, Schulratspräsident,
Gommiswald (Vorsitz); W. Schlegel,

Architekt, Trübbach; H. Voser,
Architekt, St. Gallen. Das
Preisgericht beantragt einstimmig, den
Verfasser des mit dem ersten Rang
ausgezeichneten Projektes mit der
Weiterbearbeitung zu beauftragen.

Rheinfelden AG:
Überbauung «Casino»

Die Gemeinde Rheinfelden hat an
vier Architekten Projektaufträge
erteilt zur Neuüberbauung
«Casino» im Sinne der bereits
durchgeführten Altstadtplanung.
Ergebnis:

I.Preis (Fr. 4000- mit Antrag
zur Weiterbearbeitung): H. und
H. P. Hirt, Basel, Hans Immoos,

Rheinfelden; 2. Preis (Fr. 1000.-):
Franz-Josef Steiger, Rheinfelden.
Fachpreisrichter waren Dr. P.

Felder, Aarau; E. Moser, Aarau;
Rolf G. Otto, Liestal; F. Vordermann.

Bellikon AG:
Kirchliches Zentrum

Der Wettbewerb umfaßte zwei
getrennte Teilaufgaben: Neubau
eines kirchlichen Zentrums oder
Neubau eines Pfarreizentrums unter
Beibehaltung der bestehenden
Kirche. Jeder Teilnehmer mußte
für beide Aufgaben eine Lösung
vorlegen. Insgesamt wurden 46
Entwürfe eingereicht. Das
Preisgericht empfiehlt, die Neubaulösung,

Teilaufgabe A, weiterzu-
verfolgen. Ergebnis:
Aufgabe A: I.Preis (Fr. 3500.-
mit Antrag zur Weiterbearbeitung) :

Willy Egli, Zürich; 2. Preis (Franken

2500.-): Hänni und Hänggli,
Baden; 3. Preis (Fr. 1600.-):
Obrist und Partner, R. Obrist, W.
Egli, H. Rohr, Baden, Mitarbeiter
H. Ruch; 4. Preis (Fr. 1400.-):
Gion-Andris Menn, Bremgarten;
5. Preis (Fr. 1000.-): Burkhard,
Meyer, Steiger, Baden; 6. Rang:
Mathys und Marquard,
Ennetbaden; 7. Rang: Peter F. Oswald,
Bremgarten, Mitarbeiter Erwin
Amrein. Aufgabe B: 1. Preis
(Fr. 3000.-): Hans Helle, Bellikon;

2. Preis (Fr.2500.-): Obrist
und Partner, R. Obrist, W. Egli,
H. Rohr, Mitarbeiter H. Ruch;
3. Preis (Fr. 2000.-): Hänni und
Hänggli, Baden; 4. Preis (Franken

1500.-): Willy Egli, Zürich;
5. Preis (Fr. 1000.-): René Bertschi,

Wil/Turgi; 6. Rang: Karl Higi,
Zürich. Fachpreisrichter waren
Hans A. Brütsch, Zug; Josef Riklin,
Wädenswil; Ernst Studer, Zürich.
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Aus unserem Fabrikationsprogramm

Brandschutz-
Türabschlüsse

unter Verwendung
von speziell für
uns gefertigten

Profilstahlrohren.

Modell HZ-R

\
Metallbau
HZ Konstruktionen
Profilpresswerk

Gegründet
1877

HZ Konstruktionen sind für Metallbaufirmen in Lizenz erhältlich
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Wettbewerbe (ohne Verantwortung der Redaktion)

Ablieferungstermin Objekt PW: Projektwettbewerb
IW: Ideenwettbewerb

Ausschreibende Behörde Teilnahmeberechtigt Siehe Heft

25. Februar 1976

1. März 1976

15./16. März 1976

2. April 1976

Ausbildungs- und Eingliederungsstätte
für Behinderte in Oensingen,

Projektwettbewerb in zwei Stufen

Erweiterung des Regierungsviertels

in Wien

2. Schweizer Designwettbewerb
für Inneneinrichtung — Preis der
Möbelmesse Lausanne

Bahnhofgebiet Luzern, IW

Niederösterreichische
Landesregierung

Genossenschaft VEBO Architekten, die im Berufsregister
eingetragen sind und seit dem
I.Januar 1973 im Kanton Solothurn

Wohn- oder Geschäftssitz
haben oder seit diesem Datum
heimatberechtigt sind.

Österreichische Architekten,
europäische Architekten, die nach den
Gesetzen ihres Heimatlandes zur
Ausübung des Berufes berechtigt
sind.

Patronat des Eidgenössischen De- Alle Schweizer Künstler ohne
partements des Innern, des Kan- Rücksicht auf ihren Wohnort,
tons Waadt und der Stadt Lau- Ausländische Künstler, die seit
sänne sowie die Berufsverbände mindestens drei Jahren ihren
VSI, ASG, AVA, ASK, FRC, OEV, Wohnsitz in der Schweiz haben,
SWB, SID, SEM. Studenten der Kunstgewerbe¬

schule der Schweiz.

SBB, PTT, Kanton und Stadt sind alle Fachleute schweizeri-
Luzern scher Nationalität sowie auslän¬

dische Fachleute, welche mindestens

seit dem I.Januar 1972 in
der Schweiz ständigen Wohn-
und Geschäftssitz haben.

November 1975

Oktober 1975

Januar 1976

Juli/August 1975

Liste der Photographen
Photograph

Photostudio Jozef v. d. Broek,
Holland
Cees Bolier, Den Haag
Willem Diepraam, Amsterdam

für

Piet Blom, Monnickendam NL

Henk Klunder, Rotterdam
Herman Hertzberger, Amsterdam

Satz und Druck:
Huber & Co. AG, Frauenfeld

% l I mmn

Zimmerei
Schreinerei
Innenausbau
Mobilwände
Pavillons

Müller Sohn +Co (SE Holz- und
Innenausbau

Ì
Wehntalerstr.17
8057 Zürich
Tel. 01/261614
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